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RmtllSNgk MM
Jas WM IruWlanb soll es sein ! z

z
Die Bedentnng der Nürnberger Proklamation i

Der politische Grundstein , auf dem sich das neue dritte
Reich aufbaut , ist die Formulierung des staatlichen Gefü¬
ges in der Proklamation des Führers in Nürnberg durch
folgende Worte : „Das heutige Deutsche Reich baut sich nicht
mehr auf den deutschen Ländern auf , auch nicht auf den
deutschen Stämmen , sondern aufdemdeutschenVolk
und auf der das ganze deutsche Volk erfassenden und um¬
schließenden nationalsozialistischen Partei . Sie ist daher
nicht der Konservator der Länder der Vergangenheit , son¬
dern ihr Liquidator zugunsten des Reiches der Zukunft " .
Durchaus richtig hat Adolf Hitler erkannt , daß es mit der
Formulierung einer solchen These allein nicht getan ist . Es
muß ihr auch die Ausführung und die Erfüllung folgen.
Deswegen zeigt er auch sogleich den praktischen Weg von der
Theorie zur Praxis und bezeichnet es als die Aufgabe der
nationalsozialistischen Bewegung , das deutsche Volk zu die¬
sem hohen Ziele des einzigen und einigen Deutschen Reiches
zu erziehen, um damit der weiteren Gesetzgebung das freu¬
dige innere Verständnis und den Willen aller sicherzustel¬
len.

Gerade in diesen letzten Worten ist die Feststellung ent¬
halten , daß der parlamentarisch -demokratische Staat von
1919 es nicht zustande gebracht hat , das innere Verständnis
zu wecken und den Willen des Volkes in eine Richtung zu
lenken. Mit innerem Schauder denken wir heute an die noch
garnicht so fern liegenden Zeiten zurück, in denen immer
wieder von neuem Quellen des Partikularismus und Föde¬
ralismus auftauchten , die man längst verschüttet glaubte.
Noch vor Jahresfrist erlebte man Denkschriften , Broschüren
und Bücher in kaum übersehbarer Zahl , in denen mit viel
Scharfsinn und Gelehrsamkeit das Für und Wider in allen
Schattierungen abgewandelt wurde . Und heute? Wie weit
scheint das alles schon hinter uns zu liegen . Und doch hat
noch im Januar dieses Jahres eine Klage der Länder vor
dem Staatsgerichtshof gegen das Reich geschwebt. Das ist
nun alles vorbei und vorüber , und man kann es wirklich
verstehen, daß bei der Verlesung dieser bedeutsamen und
entscheidenden Worte der Proklamation sich unter der gro¬
ßen Zuhörerschaft ein minutenlanger Sturm der Begeiste¬
rung erhob. Denn in der Tat , Adolf Hitler hat die jahr¬
tausendalte typisch deutsche Uneinigkeit und Zwiespältigkeit
begraben , und über diesem Grabe einen hehren Tempel
deutscher Einheit und Einigkeit errichtet. Und damit kein
Zweifel aufkäme, wie seine Worte wirklich gemeint seien,
find zweimal die Namen Preußen und Bayern erwähnt wor¬
den . Gerade um sie rankt sich alles das , was man in der
Vergangenheit in Gutem und Bösem , in pro und contra,
gleichmäßig oder ungleichmäßig verteilt in die Begriffe
Einheitsstaat und Partikularismus kleidete . Zwar tagt der
Reichsparteitag auf bayerischem Boden , aber wenn nun den
deutschen Ländern das Ende naht , muß man dabei doch we¬
niger an Bayern als vielmehr an Preußen denken , dessen
geschichtliche Sendung , der Wegebereiter der deutschen Ein¬
heit zu sein , nunmehr gleichfalls beendet ist . Friedrich Wil¬
helms des Vierten viel zitierte Worte , die er bei dem Umritt
durch die Straßen Berlins in den Märztagen des Jahres
1848 sprach, daß Preußen in Deutschland aufgehe, werden
nun zur Wahrheit . Adolf Hitler ist nicht nur sein Testa¬
mentsvollstrecker geworden, sondern er erfüllt den letzten
vaterländischen Willen aller derer , die seit Jahrhunderten
für Deutschlands Einheit eingetreten sind.

Das Deutsche Reich der Zukunft baut sich hinfort auf dem
deutschen Volke aus . Das deutsche Volk setzt sich aber aus
einer Reihe von Stämmen zusammen, die auch im neuen
großen Rahmen ihre Eigenart behalten und bewahren wer¬
den wie bislang . Der Nationalsozialismus hat bisher seine
stärksten Kräfte aus der Wiedererweckung alten deutschen
Volkstums gezogen , dessen geborene Treuhänder die deut¬
schen Stämme sind . Hierin wird sich nichts ändern , im Ge¬
genteil , durch die Pflege der Stammeseigenarten wird die
kulturelle Reformation gefördert werden, die mit der poli¬
tischen aufs engste verzahnt ist.

So bedeutet der 1 . September 1933 die entscheidende
Wende des Uebergangs vom zweiten zum dritten Reich . Ein
eigenartiges Geschick hat es gefügt, daß das große Ereignis
mit einem historischen Tage zusammenfällt. Am 1 . Septem¬
ber 1870 errangen die Truppen aller deutschen Stämme
bei Sedan ihrem obersten Führer , Bundesseldherrn Wil¬
helm , die Kaiserkrone. 63 Jahre später gab der Führer der
Deutschen ihnen das neue endgültige geeinigte Reich . Die
Enkel waren der Vorväter wert , denn sie vollendeten, was
jene begannen . Nun können wir aus wahrhaft innerster
Aeberzeugung heraus jubelnd in die Worte Ernst Moritz
Arndts einstimmen : „Das ganze Deutschland soll es sein !"
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Partei der Nation

Ein Nachwort des „Angriff" zum Parteitag
Berlin , 4. Sept . Der „Angriff" würdigt in einem „Partei det

Kation " überschriebenen Leitartikel noch einmal die Bedeutung
des Nürnberger Parteitages . Nürnberg sei zum Reichstag der
Nation geworden. Der Nationalsozialismus sei heute die Ge¬
sinnung , mit der das deutsche Volk vor die Welt trete. Das Volk
in Form, so schreibt der „Angriff" dann weiter, dieses Bild von
Nürnberg wirft alle Berechnungen nüchterner Geschichtserfah-
cung über den Haufen. Auch der . welcher innig an Deutschland
glaubte, setzte noch Jahrzehnte für eine Entwicklung ein , die mit
Nürnberg abgeschlossen ist : Die Erhebung der Maste zum Volke,
die Steigerung des Volkes zur wieder geschichtsreif gewordenen
Nation. Dieses Wunder verpflichtet . Adolf Hitler fvrach in die¬
sen Tagen nur von dieser Pflicht. Was wir Lurch dieses deutsch«
Wunder geworden sind, haben wir der Zukunft zu beweisen . Wer
nur in Klassen zu denken vermag: sein Volk ist nunmehr seine
Klasse. Wer wirklich weiß, was Raste ist : sein Volk ist zur Raste
geworden ! Wer vom Besitz spricht : sein einziger darf nur Deutsch¬
land sein . Die Nationalsozialistische Partei ist nicht nur die
Partei der Deutschen vor sich selbst, sie ist Deutschland als Pa ^.ei
vor der Welt.

Zlelsekung für die Zukunftsarbeit im
neuen Staat

Ein Rückblick und Ausblick von Alfred Nosenberg
Berlin , 5. September. Alfred Rosenberg gibt

unter der Ueberschrift „Zielsetzung für die Zukunftsarbeit
im neuen Staat " einen Rückblick und Ausblick über den
Nürnberger Parteitag.

In dem Mittelpunkt stellt Rosenberg die drei großen
Kundgebungen des Führers , seine Proklamation , die Rede
über die Grundlagen der Kultur und die Schlußansprache
auf dem Kongreß . In allen diesen Reden sei Grundsätz¬
liches und Zukunftweisendes für die ganze Bewegung und
damit auch für den ganzen Staat enthalten . Außer diesen
Kundgebungen werde sich die bereits eingesetzte seelisch¬
geistige Revolution immer mehr vertiefen und auf dem
Grundgedanken des Nationalsozialismus auch auf diesem
Gebiet klare Folgerungen ziehen.

In einem einzigen Satz ist, so führt Rosenberg aus , in
der Proklamation des Führers wohl das enthalten , was
für die Staatsgestaltung kommender Jahrzehnte und
Jahrhunderte entscheidend sein wird : daß nämlich das
jetzt gegründete deutsche Reich nicht ruht aus Ländern , son¬
dern auf der nationalsozialistischen Be¬
wegung, d . h . daß die nationalsozialistische Bewegung
vor der Geschichte nunmehr die Aufgabe hat und die Pflicht
trägt , unter sorgsamer Behütung des geschichtlich Gewor¬
denen und organisch Berechtigten die Volkwerdung der
Deutschen in die Hand zu nehmen , um das einige deutsche
Reich zu gründen auf einer alle Deutschen umfassenden
Welt - und Staatsauffassung.

Die wuchtige Rede über das Wesen der Kultur war
eine einzige Absage an den ganzen Kunstkrampf der letzten
Jahrzehnte , war das Bekenntnis eines menschengestalten¬
den Künstlers zu den gesunden Urinstinkten der deutschen
Nation , vor allen Dingen aber eine Feststellung , daß das
wesentliche eines Nationalcharakters und eine Einzelper¬
sönlichkeit kaum verändert werden kann , und daß , wenn
gewisse Künstler während der ganzen vergangenen schmach¬
beladenen Zeit tätig gewesen seien , jetzt unmöglich sich
nochmals als Führer anbieten könnten . Die Proklamation
des Führers verbindet sich mit diesem Kulturbekenntnis
zu einem einzigen Ganzen . Volktum , Staat und Kultur
müssen eine untrennbare Einheit bilden, wenn die Nation
als solche einen echten Lebensstil schaffen und auf kom¬
mende Generationen forterben möchte.

Die dritte große Kundgebung war eine einzige Ver¬
pflichtung der Eesamtbewegung auf diese grundlegenden
Erkenntnisse , sie war eine Mahnung an alle National¬
sozialisten Deutschlands, vor allen Dingen aber an jene,
die führend in ihr tätig sind . Allen ist mit dieser letzten
Führerrede die ernste Verpflichtung auferlegt worden,
nicht rückwärts zu schauen , sondern suchend vorwärts
zu blicken, ob sich innerhalb der kämpfenden deutschen
Nation Menschen finden , fähig und bereit , den eingeleite¬
ten und siegreich durchgeführten Kampf weiterzutragen.

Auf diesen drei Pfeilern : Volkwerdung , ras¬
sische Kultur und Pflichtauffassung ruhte
das gesamte Gebäude dieses Parteitages , und was durch
den Führer an grundsätzlichem verkündet wurde , nahm
symbolische Gestalt an auf allen Straßen der ehrwürdigen

Stadt Nürnberg , auf allen Aufmarschplätzen der Be¬
wegung.

Dieser Reichsparteitag der NSDAP , war somit in
Wahrheit ein Reichstag der deutschen Nation»
eine noch festere Untermauerung des ganzen Gebäudes der
großen Bewegung . Und alle , die diese Tage miterlebt
haben , werden das lebendige Bewußtsein besitzen, daß diese
Septembertagung in Nürnberg mit in erster Linie zu der
großen Jahrtausendwende gehört , an der wir stehen . Die
deutsche Nation aber kann den Dank an den Führer, der
ihr die Einheit und das Selbstbewußtsein der Ehre wie¬
dergegeben hat» am besten dadurch abtragen, daß sie in dem
Sinne seiner großen Kundgebung wirkt und gleichsam mit
ihm kämpft für eine lichtere Zukunft, für ein einziges deut¬
sches Volk und für ein starkes germanisches Reich.

Jas Aasland zum Parteitag
London , 4 . Sept . Die Morgenblätter widmen den Berichten

ihrer Sonderkorrespondenten über den Abschluß des Nürnberger
Reichsparteitages viel Raum. Die Stelle der Rede des Reichs¬
kanzlers , wo es hieß , daß die nationalsozialistische Revolution
keineswegs auf den Wunsch nach neuen kriegerischen Lorbeeren
zurückzuführen sei, wird allgemein wiedergegeben und teilweise
im Druck hervorgehoben Auch die Anwesenheit von vier briti¬
schen Faschisten wird allgemein erwähnt. „Daily Telegraph" ist
der Ansicht, der Verlauf der Veranstaltung habe gezeigt, daß die
Nationalsozialisten obwohl sie überzeugt seien , ihre Herrschaft
werde mehr als 500 Jahre Bestand haben , „nichts von ihren
extremistischen Ueberzeugungen" ausgegeben hätten. „Daily
Mail " spricht von der nationalen Begeisterung von Hunderttau¬
senden . die sich bis zum Fanatismus gesteigert habe . SA . und
Stahlhelm hätten ungeheure Fortschritte in Strammheit und
Leistungsfähigkeit gemacht. „Daily Expreß "

, der die Erklärung
des Reichskanzlers gegen den Krieg als „ sensationell " bezeichnet,
befaßt sich ausführlich mit dem Stand der Ausbildung der SA.
Seine Ausführungen sind bewußt darauf a^ estellt , die SA . als
militärische Formation erscheinen zu lasten.

Paris , 4 . Sept . Auch die letzten Berichte der französischen
Morgenpresse über den Parteitag in Nürnberg bemühen sich , die¬
ses Ereignis als eine „militärische " Kundgebung hinzustellen,
obwohl sie natürlich — wie z. B . „Petit Parisien" — nicht um¬
hin können , anzuerkennen , daß Reichskanzler Hitler in seiner
Rede betont hat, die Veranstaltung trage keinen kriegerischen
Charakter . Am stärksten tritt dieses Bemühen im „Matin " zu¬
tage, der von einem eindrucksvollen Fortschritt für die Organi¬
sierung einer wahren Streitmacht spricht. Auch „Figaro" be¬
hauptet natürlich, der letzte Tag des Parteitages habe militä¬
rischen Charakter getragen. Der in innerpolitischer Opposition
stehende „ Ami du Peuple " zieht einen Vergleich zwischen Nürn¬
berg und Trebourden . In Nürnberg halte, so meint das Coty-
blatt , Adolf Hitler Ansprachen an seine Legionäre, während Paul
Boncour in Trebourden die Parade über seine eigenen falschen
politischen Ideen abgenommen habe . Nichts von alledem sei gut
für den Frieden Unter den sozialistischen Tendenzblättern tut
sich das Eewerkschaftsblatt „Le Peuple " durch seine Hetze und die
Schärfe seiner Ausdrücke hervor

„Zntranstgeant " über Nürnberg — „Hitlers größter Sieg"
Paris , 4 . September . Zum Abschluß des Nürnberger

Parteitages schreibt der Sonderberichterstatter des „Jn-
transigeant "

, das erwachte junge Deutschland marschiere
jetzt Hand in Hand mit dem alten Deutschland. Diese herr¬
liche Feier habe Hitlers Triumph bestätigt : man müsse er¬
klären , daß viele noch zögernde Elemente jetzt überzeugt
seien und sich dem Kanzler angeschlossen haben . Hitler habe
in Nürnberg seinen größten Sieg davongetragen.

»

Maiminiiverkehr in Zahlen
Ein Interview mit der Reichsbahndirektion Nürnberg
Nürnberg, 4 . Sept . Nichl ohne Sorge sahen die beteiligten

Stellen dem Riesenaufmarsch zum 5. Reichsparteitag in Nürnberg
entgegen, zumal nur wenige Wochen für die Vorbereitung zur
Verfügung standen Aber diese größte verkehrstechnische Aufgabe,
die jemals der Reichsbahn bisher gestellt wurde, ist. das kann
man schon am Morgen nach dem Abschlußtag sagen , glänzend ge¬
löst worden . Noch sind alle Bahnhöfe der Stadt von den abmar¬
schierenden Kolonnen umlagert und Zug um Zug rollt aus der
Halle . Der Pressechef der ReichsbahndirektionNürnberg, Reichs¬
bahnoberrat Dr . Geyer , gab uns bereitwilligst über die gigan¬
tische Leistung Auskunft. Der Antransport der Sonderzugteil¬
nehmer war am Samstag mittag vollkommen beendet . Die rund
34V Züge liefen fast auf die Minute pünktlich ein . Auf dem
Hauptbahnhof und den Vorortbahnhöfen wurden rund 330 006
Personen ausgeladen . Die Züge waren zum Teil gewaltig über¬
füllt, besonders die Sonderzüge aus Thüringen und Sachsen wie¬
sen weit mehr Teilnehmer auf, als ursprünglich angemeldet
waren.

Daß der Ausmarschplan in so glänzender Weise abgewickelt
werden konnte , ist in erster Linie auf die hervorragende Disziplin
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ver Teilnehmer zurückzuführen Die Sonderzüge , mit einer Min¬
destbesetzung von 1000 bis 1500 Personen , waren jewens m
5 bis 7 Minute » entleert . Zn gleicher Weise vollzog sich auch der
Abmarsch vollkommen - iSunaslos Bis 10 Uhr vormittags
waren bereits 200 Züge llso mno zwei Drittel aller , von
Nürnberg wieder abgerollt Ion irn 350 V00 Teilnehmern suhren
307 000 bereits wieder ibr -- Heimat zu . Vor allem in der
Nacht vom Sonntag auf Mon >- „ wurden in der Stunde auf den
einzelnen Nürnberger Bahnhof ! 0 bis 12 Züge abgefertigt.

Zu dem bewunderungswürdigen Gelingen der Eisenbahntrans¬
porte hat das ausgezeichnete Verhalten der Bahnpolizei und der
zur Hilfsbahnpolizei herangezogenen SA . -Mannschaften wesent¬
lich beigetragen Sie hatten den Ansturm der Abfahrenden aus¬
zuhalten , der neben den Sonderzügen auch zu den fahrplanmäßi¬
gen Zügen einsetzte . Aber auch den Schlachtenbummlern muß
bescheinigt werden . Laß sie ihrerseits tadellose Disziplin hielten
und auch darin mit den Braunhemden zu wetteifern versuchten.

Es muß berücksichtigt werden , vaß der gesamte übrige öffent¬
liche Verkehr , der natürlich auch um ein Vielfaches stärker als
in normalen Zeiten war , ebenso mitbewältigt werden mußte,
und daß . wie sich am Montag früh herausstellte , auch im Güter¬
zugverkehr keinerlei Rückstände oder Verspätungen eingetreten
waren . Der öffentliche Personenverkehr belief sich bis Montag
früh auf 115 300 Personen , wovon allein auf den Hauptbahnhof
Nürnberg 90 000 entfallen . Insgesamt darf man sagen . Laß über
eine halbe Million Menschen nur mit der Reichsbahn befördert
wurden.

Unschwer kann man sich nach diesen Ziffern vorstellen, welche
Arbeitsleistung von dem Personal zu bewältigen war , das natür¬
lich verdoppelt und verdreifacht werden mußte und für das aus
Sicherheitsgründen ausreichende Reserven zur Verfügung stehen
mußten. Das gesamte beteiligte Personal setzte seinen ganzen
Stolz darein , zum Gelingen des Reichsparteitages beizutragen.

Rückkehr der Teilnehmer am Nürnberger Parteitag
Berlin , 4 . September. Nachdem bereits in den gestri¬

gen Abendstunden die ersten drei Züge mit Hitlerjugend
aus Nürnberg eingelaufen waren und am heutigen Vor¬
mittag der Diplomatensonderzug auf dem Anhalter Bahn¬
hof angekommen war , trifft in den heutigen Nachmittags - ,
Abend - und Nachtstunden bis Dienstagmorgen die Haupt¬
masse der Teilnehmer aus Berlin , Brandenburg und dem
übrigen Nordostdeutschland ein.

Zur Ankunft des ersten SA . -Zuges — etwa 1000 Mann
— der Brigade Brandenburg -Ost , der entgegen den Er¬
wartungen auf dem Eüterbahnhof einlief , hatte sich eine
zahlreiche Menschenmenge eingefunden.

Vier weitere Züge mit SA .-Männern folgten am Nach¬
mittag teils auf dem Anhalter Haupt - , teils auf dem
Eüterbahnhof ; gegen Abend werden zwei Züge mit SS.
einrollen . Im ganzen .sind zur Bewältigung des über
Berlin gehenden Verkehrs 26 Sonderzüge eingesetzt.

Eine Rede Paul Nonwurs
Berlin . 4 . Sept . Die Rede , die der französische Außenminister

Paul Boncour bei der Einweihung eines Gedenksteines für
Briand erhalten hat , macht wieder einmal den Versuch , die poli¬
tischen Ziele Frankreichs mit den allgemeinen Interessen des
europäischen Friedens zu identifizieren . Es fehlt auch in dieser
Rede nicht an Anspielungen auf eine angebliche Bedrohung
Frankreichs von Osten her und an sehr konkreten Hinweisen auf
die französische Aktionsbereitschaft , Hinweise, die im Munde eines
maßgebenden französischen Politikers bedenklich an die Haltung
des offiziellen Frankreichs vor 1914 erinnern . Paul Boncour
spricht von deutschen Kundgebungen, wobei er vor
allem die Saarkundgebung am Niederwalddenkmal meint , ver¬
meidet es aber sorgfältig , sich mit den dort entwickelten Gedan¬
ken über die Rückgliederung des Saargebietes auseinanderzu¬
setzen , obwohl eine maßgebliche Erklärung über die Ziele Frank¬
reichs in dieser Frage mehr als alles andere zur Klärung der
Beziehungen zwischen den beiden Ländern beitragen könnte. Im
übrigen nimmt Paul Boncour aus innerpolitischen Gründen mit
großem Eifer für sich das Verdienst in Anspruch, trotz aller
Schwierigkeiten die Politik Briands fortgesetzt zu haben , er gibt
sich aber nicht die Mühe , auch nur äußerlich jenen europäischen
Geist zu bekunden, in dessen Namen sein Vorgänger gehandelt
hat . Dem Locarnopakt gibt Paul Boncour die einseitige Deutung
einer englisch - italienischen Garantie für Frankreich und gegen
Deutschland, und ebenso einseitig sieht er das Viermächteabkom¬
men unter völliger Ignorierung der Initiative Mussolinis als !
eine französisch - italienische Annäherung an , die er auf seine ?
eigene Anregung zurückführt. Das Werben um Italien
ist , wie in allen französischen Ministerreden der letzten Zeit , auch
in der gestrigen Rede Paul Boncours die beherrschende Note.
Er sucht den Eindruck zu erwecken , als ob zwischen Frankreich und
Italien , vor allem in den mitteleuropäischen Fragen , völlige
Uebereinstimmung der Auffassungen und Ziele bestehe , kann aber
Loch eine gewisse Beunruhigung über das selbständige Vorgehen
Italiens nicht ganz unterdrücken. Daß seine Ausführungen über
die Abrüstung gerade am Vorabend der Wiederaufnahme der
Völkerbundsarbeiten keinen Fortschritt bringen , mußte erwartet
werden. Paul Boncour präzisiert die neuen französischen Forde¬
rungen als positiv internationale Garantien , deren wesentlicher
Inhalt eine wirksame und ständige Kontrolle an Ort und Stelle
sei . Er verlangt ferner für den Fall , daß ein Land aufrüstet !
(womit offenbar die französischen Rüstungsverstärkungen nicht !
gemeint sind) , eine gemeinsame Aktion der anderen Mächte, ge- j
gebenenfalls aus Grund des Locarnopaktes . Eine eigenartige
Umkehrung des Sinnes der verschiedene » Friedeusookte ist nicht
gut vorstellbar.

Von den französischen Abrüstungsplänen sagt
Paul -Voncour nichts!

Berlin , 4 . September . Die Rede , die der französische
Außenminister Paul -Boncour gestern anläßlich der Ein¬
weihung eines Gedenksteines für Briand gehalten hat , be¬
schäftigt sich zwar mit den verschiedensten Gegenständen und
enthält grundsätzliche Ausführungen über die französische
Außenpolitik . Eines aber muß man , wie in hiesigen poli¬
tischen Kreisen betont wird , an dieser Rede vermissen.
Paul - Boncour erwähnt mit keinem Wort die französischen
Abrüstungsabsichten . Es muß befremdlich erscheinen , daß
so kurz vor der Abrüstungskonferenz in einer so bedeut¬
samen Rede nicht mit einem Wort aus die
Pläne , die Frankreich hinsichtlich seiner
eigenen Abrüstung ausgestellt hat , ein¬
gegangen wird.

KorruvtioiiElmdal in Berlin z
Umfangreiche Veruntreuungen bei der Deutschen Banspar- i
kaffe — Verhaftung der leitenden Männer des Unter- >

nehmens !
Berlin . 4 . Sept . Das Korruptionsdezernat der Staatsanwalt¬

schaft ist bei der Nachprüfung der Geschäftsführung der Deutschen ^
Bausparkasse AG. umfangreichen Veruntreuungen auf die Spur ;
gekommen . Gegen die Verantwortlichen wurden deshalb auf An- !
trag der Staatsanwaltschaft Haftbefehle erlassen, die jetzt voll- j
streckt werden konnten. Verhaftet sind der erste Vorsitzende des
Aufsichtsrats der Deutschen Bausparkasse AE . . . Direktor Dr . Hein¬
rich Diehl (Berlin -Steglitz ) , ferner das frühere Aufsichtsratsmit-
glieö dieses Unternehmens , der Holzhändler Richard Schmidt
( Berlin -Lichterfelde) , sowie die früheren Vorstandsmitglieder der
Bausparkasse, die Kaufleute Otto Bender (Berlin -Lichterfelde) .
und Fritz Wienholt (Berlin ) und der frühere Prokurist Walter
Dommröse (Charlottenburg ) . Den Beschuldigten werden han¬
delsrechtliche Verbrechen und Vergehen zur Last gelegt . Sie
haben nach dem Gutachten der Sachverständigen unter Mißbrauch
ihrer verantwortungsvollen Siellung in den Jahren 1929 bis
1932 einen großen Teil der zur Verfügung stehenden Vaugelder
sich selbst oder Freunden zugeteilt . Durch diese Schiebungen wur¬
den die Bausparkasse und die Bausparer schwer geschädigt.

Sollaad kündigt den ZollnmffenslMand
Haag , 4 . September . In einem Schreiben an den Vor¬

sitzenden der Weltwirtschaftskonferenz , Macdonald , hat
heute die niederländische Negierung mit einmonatiger Frist
den Zollwaffenstillstand gekündigt.

In der Begründung heißt es, daß die niederländische
Regierung den Zollwaffenstillstand in der Erwägung an¬
genommen habe , daß die Bemühungen der Wirtschaftskon-
serenz zur Stabilisierung der Valutaverhältnisse und zur
Herabsetzung der internationalen Handelsschranken nicht
im voraus durch neue Hemmnisse zum Scheitern gebracht
werden dürsten . Da jedoch diese Bemühungen der Kon¬
ferenz zu keinem greifbaren Ergebnis geführt hätten , sehe
sich die niederländische Regierung genötigt , ihre völlige
Handlungsfreiheit zurückzugewinnen.

Neues vom TlW
Wieder ei« Kreis frei von Arbeitslose«

Olpe (Westfalen) , 4. Sept . Auch der Kreis Olpe ist jetzt frei
von Wohlfahrtserwerbslosen geworden. Diese Tatsache verdient
besondere Beachtung, da in diesem Kreis die Zndustriearbeiter-
schaft stark überwiegt.

Gordon -Bennett-Fliege«
Chtkago, 4. Sept . Bei dem Start zum 21. Internationalen

Kordon-Vennett -Fliegen für Freiballons sind die Deutschen offen¬
sichtlich vom Pech verfolgt . Nachdem der Ballon „Fritz von Opel"
beim Füllen sich losgerissen hatte und stark beschädigt wurde , ist
nun auch der zweite Ballon ausgeschieden. Dieser, es handelt sich
um „Deutschland 1" konnte zwar aufsteigen, jedoch geriet er in
eine Niederöruckzom worauf sich das Gas des Ballons so stark
ausdehnte , daß die Hülle riß . Der Ballon ging sehr rasch nieder,
fiel jedoch glücklicherweise m einen Wassergraben und trieb dann
schließlich gegen einen Zaun . Die beiden Insassen , Richard Schutz
und Erich Körner , vermochten unverletzt zu lande».

Das Eordon -Bennett -Wettsliegen — Der deutsche Ballon
gelandet

Chicago , 4 . September . Das 21 . Gordon -Bennett -Wettflie-
gen, zu dem am Samstag sechs Freiballons in Chicago gestartet
waren , gestaltete sich infolge der ungünstigen Windverhältnisse
recht schwierig . Die Ballons kamen am Sonntag nur schwer
weiter . Als erster landete der Ballon „Frankreich"

, der nur
250 Kilometer zurücklegen konnte . Der Ballon „Deutschland"
mit der Besatzung Schütze -Körner , der als einziger die deutschen
Farben vertritt , legte etwa 500 Kilometer zurück. Um die Ge¬
fahr des Niedergehens auf dem Huronsee zu vermeiden , mußten
sich die Führer schon vorher zur Landung entschließen, die
70 Kilometer nördlich der Ortschaft Flint bei Kingston (Michi¬
gan ) durchgeführt wurde.

Dollfuß kauft sich im Ausland an?

Essen, 4 . Sept . Wie die „Rheinisch- Westfälische Zeitung " aus
München erfährt , hat Bundeskanzler Dollfuß kürzlich einen Guts-
Hof gekauft. Das Anwesen heißt „Silberschlößl"

. Von außer¬
ordentlichem Interesse ist , daß dieser rund 1500 Hektar große Be¬
sitz außerhalb Oesterreichs südlich der kleinen steirischen Stadt
Leibnitz auf südslawischem Gebiete liegt . In der steirischen
Bauernschaft ist diele Transaktion bereits bekannt und hat dazu
geführt , daß der Nationalsozialismus trotz größten Terrors über¬
all an Ausbreitung gewinnt , weil man in diesem Kauf wohl
mit Recht eine Versicherung auf eine sehr unsichere politische Zu¬
kunft erblickt . Das Blatr schreibt dazu : Die innere Unsicherheit
des österreichischen Bundeskanzlers scheint größer zu sein , als oie
Welt im allgemeinen glaubt . Um so bedauerlicher ist es , daß ein
Mann , der sich in dieser Form auf eine „Flucht vor der Ver¬
antwortung " vorbereiter , Oesterreich in derartige Wirren stür¬
zen darf.
Wieder Maßnahmen gegen österreichische Nationalsozialisten

Salzburg , 4 . Sept . Der Sicherheitsdirektor von Salzburg hat
j wegen „Flucht nach Deutschland" und wegen „Unterstützung hoch-
^ verräterischer Handlungen " den ehemaligen nationalsozialistischen
! Bundesrat Scharitzer und den ehemaligen Hauptmann des Bun-
! desheeres , Hermann Langhans sowie zehn weiteren National-
! sozialisten aus dem Lande Salzburg die österreichische Staats¬

angehörigkeit aberkannt
Wien, 4 . September. Im Zuge der „Säuberungs¬aktion' bei der Eeneraldirektion der österreichischenBundesbahnen wurde heute in ganz Oesterreich eine großeAnzahl Angestellter, angeblich Nationalsozialisten , straf¬

weise auf schlechter bezahlte Posten versetzt ; gegen sie wur¬den ferner Disziplinarverfahren eingeleitet . Auch Arrest¬strafen w gen nationalsozialistischer Betätigung wurden
verhängt , denen die fristlose Entlassung der Beamten ohne
Entschädigung folgen wird.

Treuekundgebung schlesischer NSVO .-Amtswalter am
Völkerschlachtdenkmal

Leipzig. 4 . Sem Auf der Rückkehr vom Nürnberger Parteitag
besuchten am Montag 1800 NSVO . -Amtswalter des Gaues Schle¬
sien die Stadt Leipzig Am Nachmittag vereinigten sie sich mit
ihren Leipziger Kameraden zv einer Treuekundgebung am Völ¬
kerschlachtdenkmat Es war ein prächtiges Bild , als die Schlesier
bei herrlichstem Sonnenschein mir ihren 700 Fahnen unter den
Klängen des von den Vergmannskapellen aus Waldenburg und
Hindenburg gespielten Argonner Marsches in das gewaltige Oval
des Denkmals einmarschierten , während die weiten Wälle des
Denkmals von dichten Menschenmassen besetzt waren . Nach einer
Minute stillen Gedenkens für die Gefallenen des Weltkrieges
und der Bewegung hielt der Landesobmann der NSBO . Schle¬
sien , Kulisch , eine Ansprache die in ein Treuegelöbnis für den
Führer , dem allein der neue Glaube an die Zukunft Deutsch¬
lands und des deutschen Arbeiters zu verdanken sei, ausklang.

Der italienisch -russische Nichtangriffspakt
Rom. 4. Sept. Der Text des italienisch- russischen Freundschafts - .

Nichtangriffs - und Neutralitätsvertrag ist heute veröffentlicht
worden . Der Vertrag , der aus sieben Artikeln besteht , hat eine
Gültigkeitsdauer von fünf Jahren , nach deren Ablauf er mit
einer Frist von einem Jahre gekündigt werben kann.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 5 . September 1933.

Landwirte, erwerbet die Mitgliedschaft zur Kreis-
Bauernschaft ! Die Landwirte seien darauf hingewiesen,
daß sie ab 1 . Januar 1934 Mitglied der Kreisbauern¬
schaft ihres Bezirks sein müssen . Wer seither Mitglied
des Landw . Bezirksvereins , des Bauernbundes oder der
NS .-Bauernschaft war und bis 15 . September 1933 seinen
Beitritt zur Kreisbauernschaft durch Unterschrift eines
Anmeldeformulares tätigt , braucht keine Aufnahmegebühr
bezahlen . Landwirte , die seither bei keiner Organisation
(also weder im Landw . Verein , noch im Bauernbund oder
bei der NS .-Bauernschaft ) waren , haben ein Beitritts¬
geld von 50 Pfennig zu bezahlen . Anmeldeformulare durch
die Ortsbauernschaft . Wer von den Landwirten sich bis
31 . Dezember nicht zur Kreisbauernschaft angemeldet hat,
wird ab 1 . Januar 1934 zwangsweise Mitglied werden
und hat voraussichtlich dann ein Beitrittsgeld von 3 Mk.
zu bezahlen . Die Mitgliedsbeiträge der Kreisbauern-
schaft werden erst ab 1 . Januar 1934 erhoben . In welcher
Höhe, ist noch nicht bestimmt.

Turnvereins -Wanderung . Die für 10 . September vor¬
gesehene Turnvereins - Wanderung Altensteig—Z uflucht—Oppen au — Allerheiligen — Schliffkopf
—R uhestein — Mummelsee — Hornisgrinde
— E ertelbachschluch t—W iedenfölse n—Schwar¬
zenbachtalsperre — Raumünzach — Besenfeld — Altensteig
hat ein sehr gutes Meldeergebnis erzielt (130 Personen ) ,
daß weitere Autos bereitgestellt werden mußten . Um wei¬
teren Turnvereinsmitgliedern , spez . auch den älteren , die
Möglichkeit zur Teilnahme an einer solch günstigen Wan¬
derung zu geben, ist der endgültig letzte Meldetermin auf
Mittwoch, 6 . September , beim Vorstand oder Kassier fest¬
gesetzt worden . Die Wanderung berührt auch mit den
Autos für weniger geübte Wanderer die schönsten Punkte
dieses Wandergebietes . Die Wanderung bietet durchweg
eine Ueberfülle entzückender landschaftlicher Schönheiten,
z . B . führt der Weg durch die hochinteressante Eertelbach-
Mucht über 18 Brücken 400 Stufen empor durch eine herr¬
liche Fels - und Wasserwildnis . Die Abfahrt ist aus
5 Uhr vom Marktplatz festgelegt, die Rückkehr aus
spätestens V-8 Uhr , nach Möglichkeit noch früher , mit Rück¬
sicht auf die Beleuchtung in Berneck . 8.

Pumpstation Kälbermühle, Gemeinde Bergorte, 3 . Sept.
Mit dem heutigen Tage kann Obermaschinenmei¬
ster Wacker auf eine 35jährige Dienstzeit zurückblicken
und hat derselbe bei der am genannten Tage erfolgten Auf¬
stellung durch den Engeren Ausschuß das in ihn gesetzte
Vertrauen in vollem Umfange gerechtfertigt : P . Wacker hat
sich in treuer vorbildlicher Weise seiner verantwortungsvol¬
len Tätigkeit bis auf den heutigen Tag unbegrenzt gewid¬
met und seine ganze Sorge der steten Vetriebsfähigkeit
seiner Maschinen und sonstigen Einrichtungen hingegeben.Die Verwaltung des Eemeindeverbandes der Schwarzwald¬
versorgung gedachte in dankbarer Anerkennung der er¬
sprießlichen Tätigkeit und gab diesem durch Hingabe eines
wertvollen Andenkens sichtlichen Ausdruck mit dem Wunsche,
daß es dem Jubilar vergönnt sein möge , noch recht lange
in seinem Amte verbleiben und seine Dienste dem Verband
zur Verfügung stellen zu können.

Ebhausen , 4 . September . (Unglücksfall.) Bei dem
Straßenbau zwischen Berneck und Ebhaufen ereignete sich
letzter Tage folgender Unglücksfall. Der Altenstei¬
ger Arbeiter K . Wolf war mit dem Abhängen eines
Wagens der Feldbahn beschäftigt, als sich am Hang ein
schwerer Stein löste und auf Wolf zu herabstürzte . Wolf
erlitt außer Schürfungen Quetschungen am Schen¬kel und Knie, so daß er sofort ins Bezirkskrankenhaus
transportiert werden mußte.

Nagold , 5 . September . (120 Hitlerjungen .) Gestern
sind hier 12 0Pforzheimer Hitlerjungen ein¬
marschiert. Sie kamen von Horb und erhielten hier
Privatquartiere.

Neuenbürg , 4 . September . Der Schwarzwald¬verein hielt am Samstagabend im Restaurant Schu¬
macher eine Mitgliederversammlung ab, um den
auch im Wandersport aufgestellten Gleichschaltungsbestim¬
mungen Genüge zu leisten. Der erste Vorsitzende , Stadt¬
pfleger Es sich , wurde mit Einmütigkeit wieder zum
Führer des Vereins bestimmt . Nach Bestätigung der Wahl
durch den zuständigen Kommissar wird der Vorsitzende die
Träger der übrigen Vereinsämter von sich aus bestimmen.

Wildbad , 3. Sept . (Tödlicher Ausgang .) Georg
Rath, der Inhaber der Pension Rath , ist an den Folgen
eines früheren Unfalls im Vezirkskrankenhaus Neuen¬
bürg gestorben.
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Überführung des Land«. Bezirksvereins ln die KreMaueriMM Nagold
Am Sonntag fand im Gasthaus zur „Krone " in Nagold eine

außerordentliche Generalversammlung des Landwirt¬
schaftlichen Bezirksvercins Nagold statt . Es war eine bedeu¬
tungsvolle Versammlung insofern , als es die letzte Versamm¬
lung des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins war . In der Ver¬
sammlung galt es, die rechtlichen Grundlagen zu schaffen für
die Ueberführung des Vereins in die Kreisbauernschaft Nagold.
Der Vorsitzende des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins , Land¬
wirt Kleiner, eröffnete die gut besuchte Versammlung und
wies in seinen einleitenden Worten darauf hin , daß die Bauern
durch die Regierungsübernahme des Führers Hitler neue Hoff¬
nung zur Besserung ihrer Lage bekommen hätten . Wenn man
da und dort höre , daß sich bis jetzt für die Bauern noch nichts
gebessert habe , so sei zu bedenken, daß erst die Grundlagen zu
einer Besserung geschaffen werden müßten . Es fehle noch die
Kaufkraft der Bevölkerung . Es gelte Vertrauen aus die Regie¬
rung Hitler zu setzen. Auch hoffe er auf den vom Führer er¬
nannten Ernährungsminister Walter Darre.

Der Redner ging dann auf die Gleichschaltung des
Vereins über . Nachdem zum Bezirksführer der Bauern¬
schaft Eemeindepfleger Kalmbach , Egenhausen , berufen worden
sei, habe er noch die Aufgabe als Vorsitzender des Vereins , die
neuen Satzungen bekannt zu geben und durch die Versammlung
genehmigen zu lassen.

Das Ausschußmitglied Veterinärrat Dr . Metzger verlas
dann die Statuten , die für sämtliche Kreisbauernschaften des
Landes gleichlautend sind . Einwendungen wurden nicht er¬
hoben und die neuen Satzungen von der Mitgliederversamm¬
lung , sowie vom Ausschuß einstimmig angenommen.

Kreisbauernführer Kalmbach gab nun bekannt , daß bis
zum 31 . Dezember 1933 sämtliche Landwirte der Kreisbauern-
fchaft beizutreten haben und daß die Beiträge künftig durch die
Ortsbehörden , wie die Steuern , eingezogen würden . Zaun¬
gäste gäbe es nicht mehr.

Der seitherige Sekretär des Landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins , Bullmer, gab die Iahresrechnung und den Ver¬
mögensstand des Vereins bekannt . Im letzten Jahr war ein
Ueberschuß von 961 Mark zu verzeichnen und der Verein besitzt
heute ein Reinvermögen von 16 711 .01 Mark ; ein stattlicher Be¬
trag , der nun der Bezirksbauernschaft übergeben wird . Damit
war die vorgesehene Tagesordnung erledigt.

Vorstand Kleiner dankte dem seitherigen Vorstand und
den Ausschußmitgliedern recht herzlich für ihre Mitarbeit , aber
auch den Mitgliedern selbst für ihre Treue zum Verein . Er
wies auf die schwere Zeit seiner Vorstandschaft hin , die er nun
seit der Inflation inne hat und darauf , wie durch die Inflation
das Vereinsvermögen verloren gegangen sei . Durch große
Sparsamkeit sei es möglich gewesen, wieder das stattliche Ver¬
mögen zu erübrigen , das nun der Kreisbauernschaft übergeben
werde . Er wies nochmals auf die Hoffnungen , die die Land¬
wirtschaft auf den Führer Hitler setze und wie auch darauf hin,
wie Hitler in seinen Reden immer den Bauernstand zuerst er¬
wähne und immer wieder die Notwendigkeit betone , daß ihm
geholfen werde . Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß es dem
Führer gelinge , das von ihm gesteckte Ziel zu erreichen, wozu
der von dem Führer ernannte Ernährungsminister Walter
Darr « eine starke Hilfe sei . Man habe es seither im Landwirt¬
schaftlichen Bezirksverein peinlich vermeiden müssen , über Poli¬
tik zu reden . Die Kreisbauernschaft dürfe aber nun Politik
treiben . Er brachte dann auf den Reichspräsidenten Hinden-
burg und auf den Reichskanzler Hitler ein dreifaches „Heil " aus
und schloß die Eeneneralversammlung des nun aufgelösten
Landwirtschaftlichen Bezirksvereins Nagold.

Kreisbauernfllhrer Kalmbach, Egenhausen nahm nun Ge¬
legenheit, dem Vorsitzenden des seitherigen Vereins , Hirschwirt
Kleiner , für alle treue Arbeit herzlichen Dank zu sagen , ebenso
dem Vorstand , dem Ausschuß und den Mitgliedern seihst . Er
anerkannte die haushälterische Vereinsfllhrung , durch die es
möglich geworden sei , den heutigen guten Stand der Kasse auf¬
zuweisen. Es sei im Landwirtschaftlichen Bezirksverein immer
eine ersprießliche Zusammenarbeit ohne Reiberei gewesen. Nun¬
mehr sei er als Kreisbauernführer ernannt worden , dessen Vor¬
standschaft und Ausschuß er nochmals bekannt gab . (Die Namen
wurden in unserer Zeitung schon früher bekannt gegeben. Die
Echriftleitung .)

Kreisbauernführer Kalmbach erläuterte dann den Auf¬
bau und den Zweck der Kreisbauernschaft und der Landes¬
bauernschaft . In der Landesbauernschaft gehe nun die Land¬
wirtschaftskammer , der Landwirtschaftliche Hauptverband und
die Zentralstelle der Landwirtschaftlichen Genossenschaften auf.
Für einzelne Zweige gebe es dann innerhalb der Landesbauern-
Aaft Sonderabteilungen . Bei dieser Gelegenheit wies der
Redner darauf hin , daß auf 1 . Januar ein neues Feldberei-
nigungsgesetz zu erwarten sei und daß es künftig keine Abstim¬
mungen üher die beantragte Feldbereinigung mehr gebe . Box-
beinigen Leuten sei es künftig nicht mehr möglich , eine Feld-
bereinigung oder eine Entwässerung , die geprüft und für gut
befunden worden sei , zu Fall zu bringen . Das Verfahren der
Feldbereinigung werde auch verbilligt werden.

Den Kreisbauernführern unterstehen künftig die Genossen¬
schaften ihrer Bezirke. In die Genossenschaften müsse wieder

Sulz a . N. , 4 . Sept . (Sägewerk abgebrannt . )
Am Sonntag abend ist das Sägewerk Neckarhausen voll¬
ständig niedergebrannt . Mit den Gebäulichkeiten gingen
auch nahezu die gesamten Holzvorräte zu Grunde.

Reutlingen , 4 . Sept . (Tödlich a n g e f a h r e n .) Am
Tamstag vormittag stieß in Betzingen eine Radfahrerin
mit einem Lieferwagen zusammen. Die Radfahrerin wurde
schwer verletzt ins Bezirkskrankenhaus gebracht, wo sie als¬
bald gestorben ist. Es handelt sich um die Eemeindehelferin
Hilde Vrezing.

Reutlingen , 4. Sept . (Todesfall .) Am Sonntag starb
der langjährige Vorstand des Reutlinger Gymnasiums,
Oberstudiendirektor a . D . Votteler im Alter von 81 Jah¬ren.

Stuttgart , 4 . Sept . (Fußmarsch der SA . in di«
Heimat . ) Am Montag früh trat laut „NS .-Kurier " dir
LA .-Eruppe Südwest in Nürnberg zum Fußmarsch in die
Heimat an . In mehreren Tagesmärschen sollen die Würt-
temberger und Badener in ihre Heimat zurückkehren . Dieser
200-Kilometer -Eepäckmarsch soll ihre körperlich« Leistungs-
lahigkeit unter Beweis stellen.

Stuttgart , 4. Sept . (TagungderLandjäger .) Am
« onntag hielt der Verband württ . Landjäger eine außer»
ordentliche Hauptversammlung ab, in der er seine Auflösung
beschloß und sich in die nat .- soz. Organisation des Kame-
kadschaftsbundes deutscher Polizeibeamter eingliederte . Der
neue Kommandeur des Württ . Landjägerkorps , Polizei¬
oberstleutnant Ruoff wohnte der Versammlung bei und
Iprach freundliche Begrüßungsworte . Die Eingliederung
wurde einstimmig beschlossen.

mehr Ordnung gebracht werden , besonders hinsichtlich des Kre¬
dit - und Borgunwesens . Bezug und Absatz soll einheitlich ge¬regelt werden und die Lagerhäuser bestehen bleiben . Ob aber
alle Darlehenskassen bestehen bleiben , das sei sehr fraglich . Es
müsse ein gesundes Gebäude errichtet werden . Das Entschul¬
dungsgesetz werde neue scharfe Bestimmungen bekommen. Der
Redner wies die anwesenden Ortsführer darauf hin , daß in
jedem Ort ein Ausschuß von vier bis sechs Mitgliedern zu bil¬
den sei und fordert auf , zu diesem Zweck zunächst acht Landwirte
vorzuschlagen, aus denen die Ausschußmitglieder genommenwerden . Der Ortsbauernfllhrer soll im Benehmen mit dem
Ortsausschuß künftig die örtlichen Belange vertreten . Der
Redner wies auf die riesengroßen Aufgaben der Kreisführerhin und gab der Hoffnung auf ein vertrauensvolles Zusammen¬arbeiten mit den Ortsfllhrern und ihren Ausschüssen Ausdruck.
Die Kreisbauernschaft werde künftig auch wieder die Sprech- '
tage einführen , insbesondere an Markttagen und zwar jeweils i
von 9—12 Uhr . Zu diesem Zweck werde Diplomlandwirt !
Schirm , Calw zur Verfügung stehen und den Landwirten mit ^
seinem Rat an die Hand gehen, weil heute das Amtsgericht !
nicht mehr in der seitherigen Weise unentgeltliche Auskunft und ^
Beratung gebe.

Von besonderem Interesse war die nochmalige Feststellung ,des Kreisbauernführers , daß sämtliche Landwirte künftig der ,
Organisation der Landwirte anzugehören haben und zwar ab !
1 . Januar 1934 zwangsweise . Jeder Landwirt , der seither ent¬
weder Mitglied des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins , oder
Mitglied des Bauernbundes , oder Mitglied der NS .-Bauern-
schaft gewesen sei , werde kostenlos, also ohne Eintrittsgeld in
die Bauernschaft ausgenommen , wenn von ihm bis 15. Septem¬ber das Aufnahmeformular zur Kreisbauernschaft unterschrie¬ben ist . Diese Beitrittserklärungen etc . sind bei den Orts¬
bauernführern zu haben . Diejenigen Landwirte , die seither
noch bei keiner der obengenannten drei Organisationen waren
und bis 15. September in die Bauernschaft eintreten , habeneine Aufnahmegebühr von nur 50 Pfennig zu bezahlen . Die¬
jenigen Landwirte aber , die bis 15. September 1933 sich der
Bauernschaft nicht angemeldet haben , werden ab 1 . Januar 1934
zwangsweise ausgenommen und haben voraussichtlich dann eine .
Aufnahmegebühr von 3 Mark zu bezahlen . Die Beiträge zur i
Bezirksbauernschaft werden erst vom 1 . Januar 1934 an er- !
hoben , wogegen bis dahin die Beiträge in die NS .-Bauern - i
schaft oder zum Landwirtschaftlichen Bezirksverein zu bezahlen
sind . Rückständige Beiträge müssen innerhalb 14 Tagen be¬
zahlt werden . Der Redner betonte , daß es zwecklos sei , jetzt
noch der NS .-Bauernschaft beizutreten , da diese mit dem 1 . Jan.
1934 aufgelöst und in die Kreisbauernschaft eingegliedert werde.
Der Redner kündigte auch einen bestimmten Zwang zum Be¬
such der Landwirtschaftsschule an , der voraussichtlich auf 1 . Jan.
füi Landwirtssöhne komme , deren Väter eine entsprechend große
Landwirtschaft haben . Es sei zu überlegen , ob es nicht ge - >
schickter sei , seine Söhne noch dieses Jahr freiwillig in die Land¬
wirtschaftsschule zu schicken , nächstes Jahr werde es zwangsweise
geschehen.

Weiter wies Kreisbauernfllhrer Kalmbach darauf hin,
daß auf das Erntedankfest eine Sammlung von Natu¬
ralien zu Gunsten der Notleidenden bei den Landwirten ver¬
anstaltet werde . Das Ersammelte soll auf einem öffentlichen
Platz ausgestellt und anderntags abgeliekert werden . Der Lan-
dcsbauernführer habe versichert, dag Vas Gesammelte nur an
Würdige verteilt werde . Die Not in den Städten sei immer
noch sehr groß . Bei der heurigen guten Ernte gelte es, sich er¬
kenntlich zu zeigen und an dem Hilfswerk tatkräftig mitzuhel¬
fen , um was auch er die Landwirte dringend bitten möchte.Das Erntedankfest soll Heuer besonders würdig gefeiert und
einheitlich durchgeführt werden , wobei der Jungbauernschaft sdie Aufgabe zufalle , mitzuhelfen . Auch die Jugend soll anläß - i
lich des Erntedankfestes erfreut werden . Die Leitung des
Erntedankfestes soll insbesondere bei den Ortsbauernführern !
liegen . s

Was die Jungbauern anbelange , so haben diese das !
Recht, ihre grüne Uniform weiter zu tragen . Die Junzbauern - s
schaft untersteht aber der Areisbauernschaft . ;

In der letzten Sitzung der Landesbauernschaft sei die Frage ?
erhoben worden , warum die Preise der landwirtschaftlichen Er - !
Zeugnisse immer noch so nieder seien . Es sei darauf erwidert >
worden , daß es eine gewisse Zeit erfordere , den Ausgleich her - s
beizuführen . !

Nun machte Oekonomierat Häcker noch mancherlei Aus - !
führungen über zeitgemäße Fragen . s

Nachdem der seitherige Vorstand Kleiner noch der Be - l
zirkspresse, insbesondere dem Vertreter der Zeitung des hin - i
teren Bezirks gedankt hatte , fand die Versammlung und damit i
der Landwirtschaftliche Bezirksverein sein Ende . !

Der Landwirtschaftliche Bezirksverein Nagold , seine Vor - !
sitzenden , Vorstände und Ausschüsse haben im Wechsel der !
Zeiten unendlich viel für die Landwirtschaft geleistet und ohne j
Zweifel viele persönliche Opfer bei Versammlungen und Ver - !
anstaltungen aller Art gebracht. Ihnen gebührt dafür der !
Dank aller Landwirte . s

Döblinger Flugzeuge in Nürnberg. Aus !
Anlaß des Parteitags der NSDAP , führte das Döblinger ;
Geschwader der Aka - Flug der DB . , das sich am Deutsch- ;

^ landflug erfolgreich beteiligt hatte , am Sonntag befehlsge- s
> mäß einen Drei - Eeschwader -Flug über Nürnberg aus . Nach ;' kurzer Zwischenlandung zum Tanken in Fürth kehrte das ^
s Stuttgarter Geschwader nach Böblingen zurück.
! Feder spricht. Der „Kampfbund der Deutschen Ar- ;
s chitekten und Ingenieure (KDAJ . ) " veranstaltet am Sams - s
! tag , den 9 . September 1933 im Festsaal der „Liederhalle"

, >
j eine große Kundgebung unter dem Motto : Technik und !
! Wirtschaft im neuen Staat . Als maßgebender Redner und ^
s Fachmann wurde gewonnen Dipl .-Jng . Gottfried Feder , ^
^ Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium . s
l Oppenweiler , OA . Backnang , 4 . Sept (Brandstif- s
i tu ng . ) Montag früh wurde die Einwohnerschaft durch -
i Feuerlärm aufgeschreckt. In dem über der Bahnlinie gelege - ;i nen Reutenhof war in der Scheuer mit Stallung des Jo - i
; Hann Bertsch Feuer ausgebrochen. Die Feuerwehr Oppen- :
s weiler übernahm den Schutz der Wohngebäude , während >
! die Weckerlinie Backnang mit Murr -Wasser das Feuer auf j
? seinen Herd beschränkte . Die Scheuer ist bis aus die Grund - z
s mauern niedergebrannt . Als Täter kommt der zeitweise j
: geisteskranke 30jährige Sohn des Besitzers in Frage , der in l
i Schutzhaft genommen wurde und geständig ist . !
? Lausfen a . N., 4 . September . (Nicht gestorben. ) Das -
! 7 Jahre alte Söhnchen des Studienrats Wörz hier
i ( früher in Altensteig ) , das am Freitag von einem Per-
l sonenauto überfahren worden ist , ist nicht , wie irrtüm - i
! licherweise berichtet wurde , gestorben ; jedoch ist sein Zu- !' stand noch sehr besorgniserregend . >

Ehlingen , 4 . Sept . (Drei Wohnhäuser nieder¬
gebrannt . ) Am Sonntag nachmittag brach in dem Fi-
lialort Liebersbronn in der Scheuer des Landwirts Schlinz

s Feuer aus , das infolge von Wassermangel, eine verheerende
Wirkung hatte . Zunächst griff das Feuer auf das Wohn¬
haus über . Der größere Teil des Mobiliars ist verbrannt,
während das Vieh gerettet weiden konnte. Dann schlugen
die Flammen in die Anwesen der Landwirte Kimmich,
Kaiser und Zeh über . Mehrere Feuerwehren arbeiteten an¬
gestrengt, mußten sich aber darauf beschränken , das Anwe¬
sen des Landwirts Fischle zu schützen . Wirksamere Hilfe
brachte die Eßlinger Motorspritze. Immerhin sind drei
Wohnhäuser und eine Scheuer durch das Feuer zerstört wor¬
den.

Ulm, 4. Sept . (800 Anzeigen wegen Doppel»
verdienst .) Bei dem Aktionsausschuß gegen das Dop-
pelverdienertum unter Führung von Kreisgeschäftsführer
Hospach sind auf die öffentliche Aufforderung hin etwa 800
Anzeigen wegen Doppelverdienst eingegangen, die einer
genauen Prüfung unterzogen werden . In der ersten Sitzung
des Aktionsausschusses lagen 80 überprüfte Fälle vor ; in
L0 Fällen konnten Stellen freigemacht und mit Arbeitslose«
besetzt werden.

Von der bayerischen Grenze, 4 . Sept . (Tödlicher Un¬
fall . ) Der Postsekretär Josef Keis von Lauingen , der sich
zurzeit ein Einfamilienhaus bauen läßt , fuhr mit seinem
Fahrrad nach Hause, als er auf dem Heimweg einem schwer¬
beladenen Lastzug eines Bauunternehmers mit zwei An¬
hängewagen ausweichen mußte. Er sprang vom Rad , kam
dabei zu Fall und geriet unter den einen Anhänger . Schwer
verletzt brachte man ihn ins Krankenhaus , wo er bald
darauf gestorben ist.

Württembergs HZ. beim Reichsparteilag
Wie jedes andere Gebiet konnte das Gebiet Württemberg der

HI . zum Nürnberger Reichsparteitag nur eine Abordnung von
8000 Mann senden . Obwohl Tausende und Abertausende sich mel¬
deten . mußte eine gewisse Auslese getroffen werden, die sich ins¬
besondere auch nach der Länge der Zugehörigkeit zur HI . rich¬
tete . Es wurde aber auch wirklich eine Auslese. Von keinem
anderen Gebiet ließ sich das doch erst kürzlich vom Bann zum
Gebiet erhobene Württemberg in Uniformierung und Ausrüstung
etwas vormachen. Und daß die Württemberger natürlich zu den
strammsten und diszipliniertesten gehörten , ist eigentlich selbst¬
verständlich.

Daß das Zeltlager auf dem Wasen , an dem sich die ganze württ.
Hitlerjugend von Donnerstag auf Freitag beteiligte , zwar eine
großartige Idee , aber bei der Realisierung eine ziemlich kalte
Angelegenheit war . haben wir alle am eigenen Leibe verspürt.

Das Zeltlager in Nürnberg hatte riesige Ausmaße , lieber
70 000 Iungens konnten sicherlich darin untergebracht werden.
Und doch schien es noch zu klein. Am Abend begrüßte der Reichs-

! jugendfllhrer Baldur von Schirach noch die in tiefen Kolonnen
I aufmarschierenden Hitlerjungen , was ihm mit brausendem Jubel
s gedankt wurde.
s Der große Tag . Ueber die Sorgen und Beschwernisse , aber
i auch Freuden beim Aufft-Hen . Waschen und Essenfassen soll ge-
! schwiegen werden. Das muß man erlebt haben . Gegen Mittag
; setzten sich die endlosen Kolonnen der einzelnen Gebiete in Be¬

wegung . Bald ist das nicht weit entfernte Stadion dicht gefüllt.
Ein einziges braunes Meer erfüllt die weite Arena . Der Reichs-
jugendführer und sein Stab schreitet die Fronten ab, begrüßt alte

.Freunde , begrüßt seine HI . Flugzeugstaffeln donnern über die
Arena hinweg.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" wird am Horizont sicht¬
bar , kommt näher und überkreuzt unter gewaltigem Jubel in ge¬
ringer Höhe das Feld . Ein Erlebnis für viele. Dann beginnen,
ehrfurchtsvoll begrüßt , sämtliche HI .- Fahnen des Reiches ein-
zuziehen. Und plötzlich Heilrufe , Gedränge , Jubel : der Führer
ist gekommen. Tief prägen sich die Sätze, die er spricht , in
die Herzen ein . Dann beginnen die Sportwettkämvfe , in denen
die württ . HI . sehr schöne Erfolge erringen konnte. Doch plötz¬
lich scheint der Teufel in die HI . gefahren zu sein . In Hellen
Hausen strömt alles über das Spielfeld Hinweg zum Rednerpult.
Eö ring ist da . In seiner frischen , bei der Jugend so belieb¬
ten Art spricht er Besonders stark wird die Zustimmung der

StnyerNAMaschjnen
jmd vorbildlich undfurledmkiausbaEunentbchrlüh
Sie werben oonGrund mlfaus deuischcmMaterialvon deutschenflröeScm
in unserer Fabrik ln Wittenberge,Leg Potsdam hcrgefteltt'
Singen 1Tüt>nrasclTirrLn ^Iktiengcsstllscti erst'
Berlin U>S,Awnenstraste L2 ^ Lmgerkunüenüienstüberall
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Jugend , als der Luftfahrtminister von dem Plane spricht, im gan¬
zen Reich« Segelfliegershulen für die HI . einzurichten , in denen
eine Elite der deutschen Jugend herangezogen werden soll . Das
ist ein Mann, der für die Jugend ein Herz hat und den die

Jugend liebt.
Die Pause bis zum Einbruch der Dunkelheit und bis zum Be¬

ginn des Feuerwerks füllt die Hitlerjugend selbständig durch ein
buntes Durcheinander mit gegenseitigem Kennenlernen der ver- ^
schiedenen Stämme das durch freundschaftliche Keilereien be - s
kräftigt wurde . Dann beginnt das Feuerwerk . Die anfänglichen :
Ahs weichen bald einem t ' efe» Schweigen, als das gewaltige :

Schauspiel in funkelnd -flimmernder Farbenpracht am nächtlichen j
Himmel seinen Höhepunkt erreicht . Der Heimmarsch war eine
ziemlich schwierige Angelegenheit. Während von allen Seiten ^
die endlosen Kolonnen der SA . der Stadt zumarschierten, sam- s
rnelte sich die Hitlerjugend zum Abmarsch. Gebiet auf Gebiet
rückt ab . Die riesigen Zelte veröden . Die Feuer unter den ge¬
waltigen Kesseln erlöschen. Die Sonderzüge beginnen zu rollen.
In stampfenden Takten geht es der Heimat zu . Der Reichs-
Parteitag ist gewesen , Hitlerjugend hat ihn miterlebt, sie, die in

späteren Zeiten ihn ganz gestalten wird.

Dke Eheschließungen nehmen mit der Arbeitsbeschaffung za
Stuttgart . 4 Sept , Im zwecken Vierteljahr 1833 betrug die

Zahl der Eheschließungen in ganz Württemberg 6033, d . s. 582
mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Diese Zunahme
konnte nach der umfangreichen Arbeitsbeschaffung durch oie neue
Regierung ohne weiteres erwartet werden , denn die Erfahrung
lehrt, daß mit der Besserung der Wirtschaftslage die Zahl der
Eheschließungen in der Regel steigt . Tie Zahl der Lebendgebore¬
nen ist gegenüber dem zweiten Vierteljahr von 1932 von 18 418
auf 18 575 gestiegen . Ln Totgeborenen wurden 248 gezählt.
Die Sterblichkeit ist neuerdings auffallend stark zurückgegangen:
die Zahl der Gestorbenen betrug nämlich nur 7898 , während sie
im zweiten Vierteljahr von 1932 auf 7963 gestanden hatte . In
gleicher Weise rückgängig war auch die Säuglingssterblichkeit,
denn es starben nur 642 im ersten Lebensjahr stehende Kinder
gegen 748 im Vergleichsquartaldes Vorjahres. Die ungewöhn¬
liche Abnahme der Sterbefälle hatte einen verhältnismäßig hohen
Geburtenüberschuß zur Folge. Er beziffert sich auf 1952 Knaben
und 1525 Mädchen , zusammen 3477 , d. s. 1822 mehr als im Ver¬
gleichsquartal von 1932.

Zürnen. Spiel und Sport
Fugballergebnisse

Samstag : VfB . Mühlburg — Eintracht Frankfurt 1 : 1 , Bayern
München — ASV . München 7 : 1 , Stadtelf Darmstadt - Al .-
Ol. Worms 1 :2 , Germania Stuttgart — SV . Stuttgart 2 :5.
VfR . Heidenbeim — Union Bückingen 1 :3. FV . Rastatt gegen
FL . Birkenield 3 :3.

Sonntag : Sruttgarter Kickers — Karlsruher FV . 4 :1 , FC.
Schweiniurt — VfB . Stuttgart 3 :8 . Stuttgarter SC . — SvFr.
Eßlingen 1 : 4 , FV . Labr — FC . Pforzheim 1 :5 , SSV . Ulm gegen
SvVgg . Fürth 2 : 1 , 1868 München — FC . München 3 :8. FK.
Pirmasens — VfL . Neckarau 6 : 1 , Phönix Ludwigsbafen gegen
MR . Mannheim 2 :1. FSV . Frankfurt — SV , Walüboi 3 :2,
SV . Wiesbaden — Rotweib Frankfurt 4 :4 . Hassia Dieburg ge¬
gen Wormatia Worms 2 :2 , Kurhessen Mar , , g — Offenbacher
Kickers 3 :4 . SvVgg . Tübingen — Union Bückingen 2 :4 , Nor-
mannia Gmünd — TV . Feuerbach 1 :2, VfB . Ludwigsburg ge¬
gen Stuttgarter SvFr . 2 :3 . VkR . Heilbronn — Ulmer FV . 94

2 . 0 SV . Offenburg — VW Müblburg 1 : 8. FV . Zuffenhausen
gegen Frankonia Karlsruhe 5 :3 , FV . Backnang — Salamander
Kornwestheim 8 :2 . MTV . Jahn Stuttgart — SvV . Cannstatt
1 : 1 , FL . Villingen — VfR . Schwenningen 2 :2 . VfR . Eaisburg
gegen RSV . Ludwigsburg 5 :2 , FV . Geislingen — SvFr . Mer¬
gelstetten 4 :2 . FC. Eislingen — SvV . Göovmgen 8 :2 . TuSvVgg.
Kirchbe ' m — PolSV . Stuttgart 6 :4 . FC. Waiblingen — VfB.
Stuttgart Res . 5 : 2 . SV . Reutlingen - SvVgg . Trossingen 4 : 8.

Sande! und Verkehr
Wirtschaft

Badische Treuhand AG„ Karlsruhe. Der Sitz der Badischen )
Treuhand AG .. Karlsruhe, wurde nach Freiburg verlegt und .
die Auflösung der Gesellschaft beschlossen . Der seitherige Vor¬
stand Bebrle wurde zum Liquidator bestellt.

Verwendungszwang kür Kartoffelstärkemehl und Magermilch
r« Backzwecken . Die Reichsregierung hat auf Antrag von Reichs-
mincster für Ernährung und Landwirtschaft , Darre, beschlossen,
zwecks Unterbringung der Svitzenmengen der Kartoffelernte den
Verwendungszwang für Kartoffelstärkemehl zur Herstellung von
Backwaren um ein weiteres Jahr zu verlängern. Den von den
Bäckern vorgebrachten Bedenken konnte weitgehend Rechnung
getragen werden . Im übrigen mußte der Erundeinstellung der
Reichsregierung entsprechend, die Rücksichtnahme auf die Inter¬
essen des Bauernstandes ausschlaggebend dafür sein , daß der
Veimischungszwang beibehalten wird.

Zwangsversteigerungen von Grundstücken. Im 2. Vierteljahr
1933 sind in Württemberg 388 Zwangsversteigerungen von
Grundstücken mit einer Fläche von zusammen 712 Hektar, darun¬
ter 695 Hektar landwirtschaftlich benutzbarer Boden, angeordnet
worden . Gegenüber dem 1 . Vierteljahr 1933 ist die Zahl der
angeordneten Zwangsversteigerungsverfahren um 221 (gleich
36 .8 Prozent) , die Fläche der betroffenen Grundstücke um 222
Hektar (gleich 23,8 Prozent) zurllckgegangen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 4 . Sept . Weizen märk. 173 bis

175, Roggen märk. 141—143, Braugerste 177—181. Wintergerste
137— 154 . Safer märk. alt 135—144, neu 123—138 , Weizenaus-
zugsmebl 38—31 , Roggenmehl 28 .35—21 .35, Weizenkleie 9 .48 bis
9.58, Rogg^nkleie 8 .68—8.96, Viktoriaerbsen 30—34, kleine Svei-
seerbsen 24—25, Futtererbsen 13 .58—15 RM . Allgemeine Ten¬
denz : stetig.

Mannheimer Produktenbörse vom 4 . Sept. Es notierten : Wei¬
zen inl . 76—77 Kg . 19—19.10 : Roggen inl . 15.28—15.38 : Hafer
inl . 13—13.25 : Sommergerste 17 .50—19 .58 ; Futtergerste 15 : Mais
mit Sack 17 .25—17.75 : Weizenmehl Spezial 8 mit Auslandswei¬
zen 28—28 .25 : bto mit Jnlandsweizen 26.50—26.75 ; Weizenaus¬
zugsmehl südd . mir Auslandsweizen 31 —31 .25 ; dto . mit Jnlands¬
weizen 29 .50—29.75 : Weizenbrotmehl südd . mit Auslandsweizen
21 —21 .75 : dto mit Jnlandsweizen 19.58—19.75 ; Roggenmehl,
8—70prozentige Ausmahlung nordd . 20 .50—20.75 : südd . und
pfälz 21 .50—22 .58 : seine Weizenkleie 7 .75 : Biertreber inl . 14 .25
bis 14 .50 : Erdnußkuchen 15.58—15.75 Die etwas gebesserte Ten¬
denz für Brotgetreide hält an . Die Preise werden im allgemei¬
nen eine Kleinigkeit höher aeivrocken.

Märkte

Bom Stuttgarter Obstmarkt. Starke Nachfrage besteht nach
schönen reuen Frühäpfeln, unreife bleiben überstänv ' g , ebenso
geringe Pflaumen . Die Massen von Pfälzer und Auslandsbir¬
nen können nicht untergebracht werden . Tiroler Eoldvarmänen
werden zu 24 RM . . ital . Gravensteiner zu 28 RM . abgesetzt, Pfir¬
siche zu 22—23 RM . brutto. Die reichliche Zufuhr wird auch
weiterhin anbalten.

Kartokfelgroßmarkt auf dem Leonbardsvlatz . Zufuhr 100 Zent¬
ner . Breis 2 .20—2 .48 RM . für 1 Zentner.

UI
I I Kwrmeldmze« der N.S .D .A.P.

SA .-Reserve Altensteig
Donnerstagabend V28 Uhr antreten bei der Turnhalle.

Der Sturmführer.

Letzte Nachrichten
Das Großfeuer in Duisburg — Millionenschaden

Duisburg , 4 . September. Das Lagerhaus der Rhei¬
nisch -Westfälischen Speditionsgesellschaft wurde durch
Brand vollständig zerstört . Die Brandstätte bietet einen
trostlosen Anblick . Nur die kahlen Mauern ragen zum
Himmel . Nach oberflächlicher Schätzung dürfte sich der
Gesamtschaden auf 2—3 Millionen Reichsmark beziffern.

Ein Gasselbstmord verursacht schweres Unglück
Berlin , 4 . September. In der Hofwohnung eines Hau¬

ses im Osten Berlins wurde heute die 37jährige Buchhal¬
terin Elsa Schirmke durch Gas vergiftet tot aufgefunden.
In der darüber gelegenen Wohnung wurde durch das ein¬
strömende Gas die 40jährige Ehefrau Else Wacka getötet.
Deren Ehemann und die zu Besuch weilende 38jährige
Marie Eertach aus Ostpreußen wurden schwer vergiftet.
Neun Verhaftungen im Zusammenhang mit dem Anschlag

auf Professor Lessing
Marienbad, 4 . September. Die Nachforschungen nach

den Urhebern des Anschlages auf Professor Lessing werden
fortgesetzt . Bisher wurden neun Personen , darunter auch
eine Frau , verhaftet.

Marxist ersticht NSBO .-Mann
Kofel » 4 . September . Zn Marienkirch wurde heute früh

der Tischlergeselle Pyrkocz, der der NSBO . angehört , von
dem als Marxisten bekannten Strzullik im Verlauf einer
Auseinandersetzung durch Messerstiche getötet . Der Messer¬
stecher wurde verhaftet.

Großrazzia in Duisburg -Hamborn — 76 Festnahmen
Essen, 4 . September. Wie die „Nationalzeitung " mel¬

det, ist gestern von 5 .30—9 Uhr im gesamten Stadtgebiet
Duisburg -Hamborn eine Polizeiaktion durchgeführt wor¬
den, da sestgestellt worden war , daß kommunistische Orga¬
nisationen ihre illegale Tätigkeit wieder ausgenommen
hatten . 76 Personen wurden festgenommen.

Flugweltrekord
Chicago» 4 . September . I . R . Weddell aus Patterson

in Louisiana hat mit einer Stundengeschwindigkeit von
über 480 Kilometer einen neuen Rekord für Landflugzeuge
aufgestellt.

Wetter für Mittwoch
Unter Hochdruckeinfluß ist für Mittwoch und Donners-

iag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.
Druckend Verlag der W. Ricker 'schon Buchdruckerei, Altensteig

Verantwortlich für di« Schristleitung : L . Lauk

Trete Schreiner-Iaimnz Nagold.
MSSelEftellimgs-vesgtz i» Minze»
am Samstag , den 9. September 1933 mit Omnibus.
(Fahrt ist frei.) Anmeldungen müssenspätestens bis Donners¬
tag abend erfolgen bet Kassier Düttling, Abfahrt in
Nagold vormittags 11 Uhr.

Der Obermeister.

Die Gemeinde Sommenhardt OA. Calw

Bringe morgen von ^ 9 Uh-
ab nochmals 1

billige 'Zwetschgen'
MMkll.
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! Iljliizkl öllsl Z. Emdünslen

j Frau Keck.

Habe größere Partie

neu und gebraucht , 25 — 700
Liier hallend, abzugeben.

Nehme Bestellungen auf
Mostobst und Kartoffeln
entgegen.

M. SLnikkle, Altensteig
Telefon 101 .

sucht einen eingetragenen

Zuchtfarren
von 12— 14 Monate.

Offerte mit Preisangabe an das Bürgermeisteramt.

Lgeodsusen.
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kUr die vielen Leweise herrlicher Teil¬
nahme bei dem biinschsiden unseres lieben
Lohnes und Lruders

Alarlin 8t66d
sowie kür die trostreichen ^Vorte von Herrn
Pfarrer öretr ^er , kür den erhebenden OesariA
des lnederkranres , kür die kikrunZ vom ? c>-
ssunenckor , kür die vielen liran?- und ölumen-
spendenl auch von den Zckuilrsmeraden und
die rablreiche öeZIeitunßf rur letrten Ruhe¬
stätte, saZen herzlichen Dank

äre Irsuernclen NlnIerbUebenen.
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HUensteiA und hlagold

2m Laufe dicstrWoche bringt
mein Auto wieder eine An¬
zahl bestellter
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in die Nagolder Gegend und
rahme noch umgehend Be¬
stellungen entgegen . Es han¬
delt sich unter Garantie um
erstklassige Tiere in jedem
gewünschten Gewicht.
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empfiehlt die
Buchhandlung
Lauk , Altensteig
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